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Sonntagsgedarrken .
Herbsttage .

Nun kommen jene stillen , klaren Tage : kleine weiße
Wolken am Himmel , siesgrüne weite Wiesen und Hügel¬
höhen in der Ferne mit braunrotem Schimmer in den
Bäumen . . . die Gärten alle aber noch im Sommer -
festschmuck roter Rosen und bunter Astern , umhütet von
großen bienumflogenen Sonnenblumen . Tie Schwalben
nur , die noch vor ein paar Tagen so laut die Luft
durchzwitschert und so froh , sind fort , und da und dort
steht halb verdorrt ein Strauch am Weg . Wir aber
wollen , wenn es nun kalt wird und rauh , was uns der
Sommer gab an Schönem , still mit . nach Hause nehmen
und uns dran freuen und es hüten , damit es durch die
Wintertage uns einen neuen Mai entgegentrage !

' Flaischlen .

Wochenrundschau .
Ter Generalstreik in Württemberg ist am 5 . Sep -̂

tember nach lOtägiger Tauer beendet worden . Er war
rein politischer Natur , eine „ Etappe in der großen pro¬
letarischen Revolution "

, wie der kommunistische Führer
des Aktionsausschusses Hörnle sich ausdrückte . Schon
aus diesem Grunde war der Generalstreik von Anfang
an verloren , zumal em großer Teil der Arbeiterschaft
selbst dem Streik interesselos gegenüberstan5 . Tie Re¬

gierung wußte die große Mehrheit des Volks hinter sich,
wenn sietem Streik entschieden entgegentrat , dabei aber

klug sich nur auf die kräftige Abwehr des Angriffs
beschränkte . Der Streit ist vorüber , er soll vergessen
sein. Er wäre von großem Nutzen und kannte zur
Wiedervereinigung viel beitragen , wenn seine Lehren be¬

herzigt wurden — auf beiden Seite » . Materiell hat
er freilich nicht wenig Schaden gebracht . Ten Lohnaus¬
fall wird man im ganzen auf mindestens 20 Millionen
Mark veranschlagen können und den Wert dessen, was
nicht erzeugt wurde , also auch verloren ging , vielleicht
auf ebenso viel .

Auch der „ Steuerabzugsstreik
" in Hanau und T üs -

teldori ist für die Streikenden verloren . Auch dort ,
ist die Lehre teuer erkauft. .Es muß aber sestgestellt
werden , daß Ausschreitungen , von einzelnen unbedeutenden
Ausnahmen abgesehen , weder in Württemberg noch in

Hanau vorgekommen sind , woraus man wohl schließen
darf , daß die durch den langen Krieg , die Hungerjahre
und die Aufregung der Staatsumwälzung -bedingte Ge-

Aütserschütterung unseres Volks wieder einem normalen
Zustand Platz zu machen beginnt .

Man hat in der letzten Zeit von einer Nebenre¬

gierung gesprochen , die sich aus Anlaß der Ueber¬

wach ungd er Waffentransp -orte durch Deutsch¬
land einzurichten getrachtet habe . Gemeint sind die For¬
derungen der Eisenbahner , jeden Transport von

Waffen oder Munition zu überwachen und , sofern der

Verdacht bestünde , daß die Sendung für Polen als ein

kriegführendes Land bestimmt sei , im Sinne der deut¬

schen Neutralität zu verhindern . Sofern sich die

Ueberwachung in diesen Grenzen hielt , ist gewiß nichts
dagegen einzuwenden , denn die Eisenbahner sind am ehe¬
sten in der Lage , von verdächtigen Sendungen Kennt¬
nis zu bekommen : nur darf die Ueberwachung nicht
bis zur eigenmächtigen Transportverhinderung oder gar
Zerstörung der Sendung gehen , wie es z. B . in Erfurt
geschehen ist, wo eine Million Gewehrpatronen der Ver¬
bündeten in die Lust gejagt wurden , Von verdächtigen
Sendungen soll vielmehr der Regierung Kenntnis ge¬
geben werden , die die Entscheidung zu treffen und die

Verantwortung zu tragen hat . Tie Reichsregierung hat
doch allemal , wenn der Uebereifer für die „ Neutralität "

, zu Verwicklungen mit dem Verband führt — was so

häufig der Fall gewesen ist in letzter Zeit —, die Suppe

auszulöffeln . Und sie sagt nicht mit Unrecht , daß es

auch eine Neutralitätsverletzung ist , wenn Waffentrans¬
porte verhindert werden , damit man Rußland nütze .
Ter Reichsverkehrsminister Grüner hat nun mit den

Eisenbahnern bestimmte Vereinbarungen über ihre Ueber -

wachungsbefugnisse getroffen ; die . Beteiligung politischer
Parteien als solcher ist - dabei unter allen Umständen

ausgeschlossen . Damit ist aber auch jeder Schein der

„ Nebenregierung " beseitigt und die Ueberwachung in den

Rahmen eingesügt , der für die Durchführung der Neu¬
tr alität Linsi cbtlich der Waffentranspo rte wünschenswer t

ist . Auf diese Weise werden sich am
'
ehesten die uns nur

immer neuen Schaden bringenden Reibungen mit dem
Verband beseitigen lassen . An der überaus demütigen¬
den „ Sühne " für den leidigen Zwischenfall in Bres¬
lau könnten wir für lange Zeit genug haben ; zwar hät
die französische Regierung ans der langen Reihe ihrer
Bedingungen wipngstens die fallen lassen , daß der
Reichskanzler selber in persönlichew Besuch beim
französischen Botschafter um Verzeihung bitte , aber der
Reichsminister des Aeuhern Simons und der preu¬
ßische Minister des Innern Severing mußten ihren
Knix machen .

Aus der Sozialisierungskommission wurde mitg .Wilt ,
daß es mit der Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaus nunmehr ernst wird . Ein Gesetzentwurf ist
in diesem oder im Anfang des nächsten Jahrs zu er¬
warten . Tie Kohlengruben sollen innerhalb 30 Jahren
um einen verhältnismäßig billigen Preis von den bis¬

herigen Besitzern abgelöst werden und in das Eigentum
der Allgemeinheit , die durch einen Kohlenrat ver¬
treten wird , übergehen . Nach den Vorschlägen der Kom¬

mission wird der Grubenbesitzervereinignng (Syndikat )
der Kohlenverkauf und die Preisbestimmung entzogen ,
die Besitzer werden nur noch die obersten Betriebsleiter
unter Aufsicht des Kohlenrats sein . Ob die Vorschläge
der Sozialisierungskommifsiou im Einzelnen das

Nichtige treffen , wird tue Zukunft leb - m , wenn die Koh¬
len — und aus . das muß die 'Sozialisierung hinaus -

laufcn — billiger Wörden oder nicht . Jedenfalls muß

verhütet werden , daß statt des Unternehmers der Händ¬
ler obenauf kommt . Sonst kämen die Verbraucher vom

Regen in die Dachtraufe .
Auch die Zwangsanleihe ist angekündigt , die

seinerzeit statt der mißglückten Prämienanleihe schon vor¬

geschlagen war . Der Reichsfinanzminister braucht das

Gelo rasch, sonst muß er immer mehr Papiergeld druk -

ken lassen und die Teuerung müßte znnehmen , trotz allen

„ Preisabbaus " . Denn die hohen Preise sind die un¬
mittelbaren Folgen der Riesenmengen wertlosen Papier¬

gelds . Die Vermögensabgabe durch das Reichsnotopfer
wiro bei der Veranlagung zur Zwangsanleihe bis zu
einem gewissen Maß berücksichtigt und zur Beteiligung
an der Anleihe wird außerdem niemand gezwungen
sein , dessen Vermögen nicht eine bestimmte Höhe hat .
Es wurde davon gesprochen , daß nur Vermögen von
20 000 Mark an aufwärts in steigendem Prozentsatz !

herangezogen werden sollen , doch läßt sich etwas Siche¬
res noch nicht sagen , da die Regierung sich .vorläufig in

Schweigen hüllt und es Noch ungewiß ist , wie der Reichs¬

tag , der das entscheidende Wort Hai, sich dazu stellt .

Im übrigen ist die Zwangsanleihe harmloser , als
^ ihr

Name , jedenfalls besteht ein großer Unterschied zwischen
ihr und dem Reichsnotopfer . Denn beim Reichsnot¬
opfer wird das Vermögen weggeholt , auf Nimmerwieder¬

sehen , bei der Zwangsanleihe wird die Abgabe vom Reich
verzinst und spater wieder heimbczahlt . Durch Kursrück¬

gang können ja in der Zwischenzeit ebenso wie bei der '

Kriegsanleihe Verluste entstehen , die im Interesse des

Ganzen hinzunehmen sind . Ans diesem Grund wird

allerdings bei der Veranlagung zur Zwangsanleihe mit

großer Vorsicht und Umsicht vorzugchen sein und es

werden alle sozialen und wirtschaftlichen Momente wohl

erwogen werden müssen . Man denke nur an die Re n t-

ner , die nach früheren Begriffen vielleicht ein ganz
respektables Vermögen besitzen, die aber bei der durch
die heillose Papierwirtschaft verschuldeten Geldentwertung
tatsächlich verarmt sind .

Wenn also das Reich nicht etwa Bankrott machen
sollte , dann ist die Zwangsanleihe wohl noch das beste
Mittel , dem Geldbedarf abzuhclfen und der Notcndrucke -

rei Grenzen zu setzen . Ten Bankrott zu vermeiden ,
hat aber das deutsche Volk zum großen Teil selbst in

der Hand . Wir müssen akb eiten , Werte schaffen,
und wir müssen sparsam sein . Keinesfalls dürfen bei

uns Experimente gemacht werden , wie sie gegenwärtig
die M etal larbeiter inItalien probieren . Schon
vor dem Krieg hatte man in Italien , obgleich dieses
Land weder Eisen noch Kohlen besitzt, die Metallindustrie
künstlich großgezogen — aus rein kapitalistischen Grün¬
den . Während des Kriegs war sie vollends über¬

mäßig entwickelt worden und die Arbeitslöhne erreichten
eine außerordentliche Höhe . Bald nach Kriegsende kam

der Rückschlag . Kohlen und Eisen sind knapp und teuer ,
ohaleiL Italien nach dem FllLdenZLett .ran fünf Jahre

<«

lang eine ganz errlcaucye ;uvywnmeng
'e von Teutfch -

land erhält .
'

Die italienische Metallindustrie kann auf
dem Weltmarkt nicht mehr mitkommen . Die Industriellen
wollten miun ihre Betriebe einschränken und einen Teil
der Arbeiter entlassen . Diese wehrten sich dagegen und

trieben „Obstrurtiock
"

, d . h . sie behinderten die Be¬

triebe planmäßig . Als dann die Industriellen Aussper¬

rungen Vornahmen , besetzten dje Arbeiter die Fabriken ,
umgaben sie mit Stacheidraht und stellten Wachposten
mit Maschinengewehren usw . auf . Die Betriebe sollten

nach bolschewistischem Muster von Betriebsräten ge¬
leitet werden . Beinahe alle Metallsabriken in ganz
Italien sind „ kommunisiert "

, die Bewegung hat auch

auf* andere Gebiete wie Schiffswerften , Eisenbahnbetriebs¬
werkstätten usw . übergearifseii , Aber bald zeigte es sich,
daß diese Betriebsweise unmöglich ist . Zwar wurden

die anfangs weggejagten Betriebsleiter und Ingenieure
wieder beßgeholt und zur Mitarbeit geznmngen , um we¬

nigstens technisch die Betriebe sortsühren zu können ,
aber die Rohstoffe und die Betriebsmittel gingen ans ,

auch wurden bei der zunehmenden Arbcitsunlnß die Lei¬

stungen immer gering - r und jetzt steht die ganze Metall¬

industrie Jkdlieus vor dem Zusammenbruch . Tie

Judustrielleu wollen nur unterhandeln , wenn die Fabri¬
ken zuerst freigegsben sind , die Arbeiter machen eine

weitere Lohnerhöhung zur Bedingung . Die Regierung
ist „neutral "

, d . h . sie tut nichts , in der Annahme , daß
die Entscheidung in diesem Kampf zwischen Kapital und

Arbeit von selbst so falten werde , wie es recht und

natürlich sei . Sie wäre bereit , ans Metallwaren so

hohe Einfuhrzölle zu legen , daß dabei die 'geforderte

Lohnerhöhung herausspringen würde , — die - bekannte

Politik , ein Loch zu verstopfen , indem man ein anderes

aufreißt , denn die anderen Staaten würden die ita¬

lienischen Zollerhöhungen natürlich mit Gegenmaßregeln
beantworten . So steht Italien , das sich noch nicht von
den Landarbeiterunruhen erholt hat , in einer neuen

wirtschaftlichen Erschütterung schwerster Art, ' die seine
ohnehin kranke Valuta bedenklich beeinflußt , die Be¬

schaffung von Kohlen und Eisen vom Ausland dadurch

noch teurer macht und den Wettbewerb aus dem Welt¬

markt erst recht gefährdet . Zudem wurde das Land

in den letzten Tagen wieder durch ein starkes Erd

weben , besonders in der Provinz Toskana , heimge -

sncht, das viele Tausende des Obdachs beraubt hat
und die auch in Italien herrschende Wohnungsnot noch

empfindlicher macht . Ein Unglück kommt selten allein .

Die englischen Gewerkschaften tagen in

Portsmouth . Sie stehen mit der Regierung ^ lohd

Georg es auf Kriegsfuß . Obgleich die Gewerkschaften
in England ihrer Bestimmung nach ausschließlich die

wirtschaftlichen Interessen der m ihnen vertretenen Ar¬

beiterschaft wahrzunehmen haben , während die politische
Vertretung der Arbeiterpartei nnällt — bisher ist die

Scheidung ziemlich - streng eingehaltcn worden —, hat
sich der Gewerkschaftskongreß diesmal eingehend mit der
inneren und äußeren Negierungspolitik beschäftigt , und
kaum ein gutes Haar an ihr gelassen . Vor allem wurde
die schwankende , im Grund feindselige Haltung gegen
Sowjetrnßland und die brutale Unterdrückung Irlands
angegriffen . Ter beabsichtigte Streik der Bergarbeiter ,
der zunächst noch verschoben worden ist , würde bei dieser
Sachla,ge wohl auch bald ein politisches Gesicht be¬
kommen , wenn er zur Tatsache würde . Vermittlungsver -

handlnngen mit der Regierung haben sich zerschlagen .
Die innere Lage in England scheint kritisch zu sein ;
nach außen ist sie es nicht weniger . Trotz , aller gegen¬
teiligen Beteuerungen ist das V e r h ä l t n i s z u F r a n k-

reich gespannt . Die ewige Wandlung Zloyd Georges
..ringt die englische Politik in eine schiefe Lage und

festigt die Stellung Millerands . Das Verhalten der

Franzosen in Oberschlesicn verletzt schließlich auch?
das englische Gefühl und die würdelose Opferung To¬
wers , des Oberkommissars von Danzig , dem französi¬
schen Polrnrappel zuliebe , kann man in England nicht
verschmerzen . Sowjetrußland gegenüber steht die eng¬
lische Politik mindestens nicht imponierend da , die Bol¬

schewisten lassen sich auch von Lloyd George nicht im¬

ponieren . Sie suchen nach Kräften aus ihrer kVer-

legcnheit ans dem polnischen Kriegsschauplatz heranszu -

tommen ; an Frieden denken jetzt weder sie noch diq
Polen , und da den Bolschewisten vielleicht ist den von den
Polen herausgeforderten Litauern ein beachtenswer¬
ter Bundesgenosse ersticht, io können sie .Lin .8iveslcn . ihr
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DoflMfpiet '"ebenso unbedenklich weiter
'treiben , wie

'
Eng -

land > es tut . In London gibt der Bolschewistcn -
vertreter Kamenew die sanftesten Erklärungen ab, in
Asien aber marschieren bolschewistische Truppen in den '

„Freistaat " Armenien und in Persien ein, leiten bolsche¬
wistische Führer den Kampf der Araber in Mesopotamien,
sammelt der Türke Enoer Pascha auf russischem
Boden ein Heer zum Einfall in Indien .

lieber einen Aufsta nd in NordinHien teilt der
amtliche englische Bericht nur mit , daß ein Angriff
der Inder auf das britische Lager in Oghi mit schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagcn worden sei .

^
Jedenfalls

ist aber die russische
"
Werbearbeit in Indien schon weiter

fortgeschritten, als - die englische Regierung wissen las¬
sen will .

' '

Neues vom Tage .
Die Einfuhr ausländischen Mehls .

Berlin , 10. Sept . In verschiedenen Zeitungen war
behauptet worden, daß die deutschen Bäckereigenossen - ,
schäften Gelegenheit g .chabl haben, durch Vermittlung des
Neuyorker Staaisverbauds der nordamerikanifchen Bäcker¬
meister monatlich 1600 Eisenbahnwagen Weizenmehl zu
billigem Preis (3 .20 Mark das Pfund im Klcinver-
kauf) einzuführen, daß aber das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft den diesbezüglichen An¬
trag abgelehnt habe . Demgegenüber wird halbamtlich
mitgeteilt, daß der Ernährungtzminister aus eine allge- ^
mein gehaltene Anfrage des Zentralverbands deutscher i
Bäckerinnungen „ Germania " — ehr „ Antrag " fei nicht !
gestellt worden — erwidert habe, zur Aufrechterhaltung ^
der Brotversorgung müssen große Mengen Brotgetreide ^
cingesührt werden. Tie Erwerbung zu nicht übermäßig i
hohen Preisen sei nur durch eine zentralisierte Einfuhr
zu sichern . Tie Zeiten , wo für Kuchen, Weißbrot und !
Backwerk feines Mehl nach dem Wirsch der Verarbeiter
und Verbraucher eingeführt werden könne, fei leider
noch fern.

Rückkehr der Enttäuschten.
Berlin , 10. Sept . Wie die Zeitungen von Swine¬

münde berichten , sind dieser Tage 70 der vor etwa 2
Monaten nach Sowjetrußland ausgewanderteu deutschen
Arbeiter und .Handwerker, die von den Führern der
Unabhängigen während ihres Aufenthalts in SovUet-
rußland besucht wurden, wieder in Swinemünde eiuge -
trofsen. Tie Zurückgekehrten erklären, daß sie gründ¬
lich von dem Wahn der bolschewistischen Menschheits¬
beglückung kuriert feien .,

„ Säuberung " von Elsaß-Lothringen .
Frankfurt a . M . , 10 . Sept . Nach der „Franks .

Ztg .
" find im Monat Juli durch die '

französischen Be¬
hörden 128 Personen aus Elsaß-Lothringen ausgcwiesen
worden, 558 sind „freiwillig" ausgewandeAs

Tie Lage in Lberschlesien.
Breslau , 10 . Sept . Ter Belagerungszustanh über

den Stadtkreis Kattowitz wurde aufgehoben, die Lage
ist aber noch äußerst gespannt . Tie „Breslauer Morgen¬
zeitung" wurde für einen Monat in Oberschlefien ver¬
boten.

In Oberschlefien rechnet man mit einem neuen
Ueberfall der Polen , der sich nicht nur gegen die
Deutschen , sondern auch gegen die italienischen Be -
fatzungstruppen richten soll Tie Deutschen find
von den Franzosen restlos -entwaffnet und wehrlos ge-
macht, während die Polen über Waffen aller Art ver¬
fügen.
,

^ Die Bewegung in Italien .
Paris , 10 . Sept.

' Tie ^Information " meldet aus
Rom : Ta es dem sozialistischen Arbeitsminister La¬
briol a nicht gelungen ist, eine Verständigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern in der Metallindustrie her¬
beizuführen, hat Ministerpräsident Giolitti selbst ein¬
gegriffen und die Präsidenten von Turin und Mailand
angewiesen, beiden Parteien vertrauliche Vermittlungs¬
vorschläge vorzulegen.

Die „Liberte" meldet aus Rom , daß die Arbeiter
in Livorno ein Kriegsschiff (Torpedobootzerstörer )
vom Stapel gelassen haben, auf dem sie die rote Fahne
aufzogen.

'.M . . — ^ » » >—

Venen Lila ttägrl an im Herren »
ftnmnn v»n kri «b kV « ritt rin .

60 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten.) ^
Wieder das schrille höhnische Lachen. Zum zweitenmal

lief es der alten Dienerin kalt über den Rücken.
Welche Augen die Gräfin machte ! Rein zum Fürchten.

„Aber wohin wollen denn Frau Gräfin dann ?" fragte
sie, von jäher Angst ersaßt . »

„Wohin ?" die Gräfin sah starr in die Weite . „Nun wo¬
hin denn sonst , als zu meinem Schwiegersohn ?"

Damit war sie, ehe die Hinke recht zur Besinnung kom¬
men konnte, im Treppenflur verschwunden und eilte leicht¬
füßig wir ein junges Mädchen die Treppe hinab .

Schwiegersohn ? Berta Hinke fuhr sich über die Stirn ,
als wollte sie sich aus einem Traum erwecken. Ja , hatte denn
Gräfin Lore inzwischen geheiratet ? Was sollte all das nur
bedeuten ? Die Gräfin würde doch nicht am Ende den Ver¬
stand verloren haben ?

Bedrückt von einer Angst, für die sie keinen Namen fand,
kehrte sie endlich herzklopsend an ihre Arbeit , zurück .

Unten auf der Straße rief die Gräfin inzwischen einen
eben vorüberfahrenden Wagen an .

„Zum Residenzschloß!"

Prinz , Egon lag auf dem Ruhebett in seinem Gemach ,
die hochgeschlossenen Augen unverwandt auf seine Gemahlin
gerichtet, die ihm vorlas.

Blumen blühten am Fenste , und füllten alle Vasen und
Jardiniereu . Im Kamin brannte ein Helles Feuer, dessen
Wärme den Raum behaglich durchströmte. Um Magelones

Nom , 10. Sept. Die Bewegung in der Metall-
Industrie springt auf andere Gebiete über . In Luni

> haben die Arbeiter die Gruben besetzt und die rote
I Fahne aufgepflanzt . Ingenieure , Werkmeister und An-
s gestellte der Fabriken weigern sich vielfach , die Kommuni -
! sierung der Fabriken mitzumachen. Die Regierung will

keine der Parteien zum Nachgeben zwingen, sie läßt aber
! Ruhe und Ordnung

'
nicht stören. In einem Aufruf

, im „Avanti " werden die Landarbeiter aufgefordert , un¬
genügend bebaute Landflächen zu besetzen.

Berlin , 10 . Sept . Einem Mitarbeiter der „Deut¬
schen Allg . Zeitung " antwortete der italienische Arbeits -

i minister Labriola aus die Frage , ob er an das Ueber-
greifen des Bolschewismus auf Italien glaube, folgendes :
Ter Grundgedanke der Giolitti ' schen Polisik — und inso¬
fern kann man von einer Einstimmigkeit im Kabinett
sprechen — ist der, dem Lande solche Einrichtungen und
eine solche Richtung schon jetzt zu geben , wie sie bei
einer entwaigcn Umbildung der kapitalistischen Wirtschaft

! in eine sozialistische sich schon vorfinden und sich als
! brauchbar erwiesen . Mit Kanonen lassen sich eine Be-
s

'
wegung, die die Massen erfaßt hat , und Streiks nicht

- bekämpfen.
j Krieg im Osten .
> Konstantinostel , 10 . Sept . Nach einer Havasmel -

dung will General Wrangel das Kubangebiet räu¬
men, um nach Westen freie Hand für , die Fühlung
mit den polnischen Truppen zu gewinnen . Er habe 2
rote Divisionen vollständig geschlagen .

'Im Kubange¬
biet lehne sich die Bevölkerung mehr und mehr gegen die
Bolschewisten aus. General Kahvastikoff ziehe Truppen
zusammen, um gemeinsam mit Wrangel die Bolschewi¬
sten zu vertreiben .

Warschau, 10 . Sept. Die Grundlagen für die Frie¬
den s v erh an dlu n g e u in Riga sind : 1 . Keine
Cinmischnn

'
g eines der beiden Länder in die inneren

. Angelegenheiten des andern ; 2. Anerkennung der Unab¬
hängigkeit der Ukraine . »

Die Eiseubahnkorttrolke.
Berlin , 10. Sept. Wegen der Dienstentlassung der

an der Munitionsvernichtung in Erfurt beteiligten
Eisenbahner

'
fand gestern eine Versammlung der Betriebs¬

räte Berlins statt , die sich mit den Erfurter Gemaß -
regeltcn eins erklärte und sie mit allen Mitteln zu
unterstützen beschloß . Tie Abstimmung in den Betrieben
ergab aber keine Mehrheit für den Streik : auch bei den

. Abstimmungen in Erfurt wurde der Streik abgelehnt, da-
, gegen soll mit dem Rcichsverkehrsminister wegen der

Wiedereinstellung der Entlassenen verhandelt werden.
Mitglieder der feindlichen Ueberwachungskommission

von Berlin sind in Erfurt eingetroffen, um die angerich -
teten Schäden festznstcllen .

Aus dem besetzten Gebiet .
Wiesbaden , 10 . Sept . Die Stadt Wiesbaden hatte

in voriger Woche zu einer Abendfestlichkeit / die zu Ehren
der Franzosen veranstaltet wurde, auch einige deutsche
Journalisten aus dem unbesetzten Gebiet geladen. Als
dies der Gouverneur von Wiesbaden , Generäl Mordac -
que , erfuhr , ließ er die Journalisten sofort aus dem
Festsaal entfernen . Ta dies gegen den Willen des
Oberkommandierenden , Generals Tegoutte , geschehen
war , kam

'
cs zwischen den beiden Generalen zu einem

ernsten Zerwürfnis , das zur Abberufung Mordacgues
führen dürfte .

Die Entschädigungsfrage .
Paris , 10 . Sept . Nach dem „ Echo de Paris" hat

Millerand den Vorschlag des belgischen Minister¬
präsidenten Delacroix zugestimmt, daß die Wieder-
gntmachungskommission in Paris zusammentrete und die
Vorschläge der deutschen Vertreter entgegennehme. Am

> 15 . Oktober sollen die Ministerpräsidenten der Verbün -
i deten in Genf zusammenkommen und zur Kenntnis neh - !
j men , was die Kommission auf Grund der Beratungen ;
> mit den Deutschen vorzuschlagen hat .

'
s

! Es scheint sich nach dieser Meldung zu bestätigen, daß s
Millerand 'die Konferenz in Genf überhaupt nicht wünscht , s

blondes Haupt wob die rote strahlenlose Wintersonne goldenen
Schimmer .

Wie süß sie war in ihrer nimmermüden hingebenden Liebe
als Krankenpflegerin ! Wie wohl ihre sanfte Stimme dem Pi
wilden Schlachtcnlärm gewohnten Ohre tat !

Immer noch kam es ihm wie ein holder Traum vor,
daß er nun wieder hier weilte in diesem Frieden, der von
ihr ausging, beständig umhegt von ihrer Liebe . . .

„Du verwöhnst mich, Magelone, " sagte er plötzlich . „Den
ganzen Tag verbringst du meinetwegen im Zimmer und gönnst
dir keine Erholung. Das verdiene ich nicht !"

Sie ließ das Buch lächelnd sinken . Es war wieder der alte
strahlende Blick von einst, von Jnnigeit und Vertrauen, mit
dem sie iha ansah . «

„Möchtest du lieber allein sein ?"

„Gott bewahre ! Ich komme mir nur wie ekü Egoist vor .
"

„Dann laß mich doch ! Ich wünschte mir immer , dich
nnmcn eine zeitlang ganz für mich allein zu haben . Nun
nn ich glücklich, daß es so ist !"

Es klopfte an die Tür . Knauer kam mit einer Depesche .
„Für Ihr : Hoheit ." *
„Von Lore . Lampelius !" sagte Magelone erregt als sie

nieder allein waren , und riß den Umschlag auf . Auch der
Prinz hatte sich rasch aufgerichtet und sah seine Gemahlin ge-
Pannt an.

„Hoffentlich nichts — Schlimmes ?" murmelte er bang .
,Die Sorge um des armen Bredas Schicksal ist der einzige
vropscn Gift im Becher meines Glückes !"

„Nein , -Asis Schlimmes !" lächelte Magelone tief auf-
itmend . „Im Gegenteil ! Höre nur !" Und sie las mit be-
vegt-r Stimme : „Hoheit sind di; erste , der ich mitteile : Er¬
st gerettet ! Gestern Operation glänzend gelungen . In . acht

wenigstens nicht
' die "

Anwesenheit der "
Deutschen. Es -

; soll Teutschland über die Kriegsentschädigungssumme ein -
i fach wieder ein Diktat auferlegt werden, wobei , wie
? Pertinax schon vor einigen Tagen schrieb , wieder die

Besetzung des Ruhrgebiets als Schreckmittel gebraucht
werden soll . Durch die pünktliche Erfüllung der Koh-
lenlicferung sei erwiesen, daß die deutschen Klagen in
Spa nur Heuchelei gewesen feien . Deutschland hätte auch
die ursprüngliche Forderung von 21/2 Millionen Ton¬
nen Kohlen monatlich leicht erfüllen können ; jetzt sei
Frankreich durch sein mitleidiges Nachgeben geschädigt .
Bei der Festsetzung der Kriegsentschädigung dürfe das
nicht wieder Vorkommen . >

Das französisch-belgische Bündnis . ?
Brüssel , 10. Sept . Einem Brüsseler Blatt zufolge

hat das französisch -belgische militärische Bündnis nur
Geltung für den Fall eines Angriffs , wobei es allerdings
Belgien freisteht, zu entscheiden , was es unter „ Angriff "

versteht. In seinen Ausgaben für Heer und Flotte hat
Belgien freie Hand .

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meint , die Sache
des Völkerbunds stehe nicht nur in Amerika, sondern auch
in Europa schlecht, wenn seine Stifter geheime militä -
rische Sonderbündnisse schließen , die dem Grundgedanken
des angeblichen Völkerbunds Hohn sprechen . Sie glau¬
ben also selbst nicht an den Bund .

Brüssel , 10 . Sept . Tie Kohlengruben im Becken
von Calais , die seit der Besetzung 1914 zerstört waren,
haben die Kohlenförderung wieder aiflgeiwmmcn.

Württemberg .
Stuttgart , 10 . Sept. (Vom Landtag .) Nach

dein dermaligen Stand der Tinge ist lt . „ Staatsanzei¬
ger

" mit einem Wicderzusammentritt des Landtags im
Laus des Septembers nicht mehr,zu rechnen. Bekannt¬
lich hat der Streik die Drucklegung des Etats verzögert.

Stuttgart , 10 . Sept. (Eine Demonstration .)
Ter Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen rustt zu Demonstrationen und einer
Massenkundgebung aus dem Marktplatz für Samstag

^ nachmittag 4 Uhr aus. Ter Protest richtet sich gegen
das Reichsversorgungsgesetz und '

gegen die Nichtanerken¬
nung der Forderungen des Bunds .

Backnang, 10 . Sept. (In den Ruhestand .) De¬
kan v . Köstlin ist in den Ruhestand getreten.

Bruch, OA . Backnang , 10 . Sept . (Todesfall .)
Jnfolge ^ eines Schlaganfalls verschied Schultheiß a. D.
Kraurker . Er war 35 Jahre lang Gemeindepfleger
und 7 Jahre Ortsvorsteher .

Mühlacker , 10 . Sept . (Vermißt .) In Eutingen
ist feit Dienstag die 15jährige Tochter Olga des Schuh-
machermeisters Klaiber verschwunden. Sie war mit
dem 12jährigen Bruder in den Wald gegangen, um Brom¬
beeren zu suchen und ist nicht A4 ngekehrt. . Man hat
den Wald vergeblich abgesucht und vermutet ein Ver-

! brechen .
Nagold ) 10. Sept. (Besuch des Reichsprä -

! sideuten . ) Gestern mittag berührte Reichspräsident
Ebert mit Gemahlin auf einer Autofahrt 'auch, un¬
sere Stadt . In Begleitung befanden sich der württ . Ge¬
sandte , in Berlin , Hildebrand mit Gemahlin , Ministe¬
rialdirektor Meißner , Major Berler und Hotelier Lntz-
-Freudcnstadt .

Friedrichshgjen , 10. Sept . (Falsche 5 0 Ml .-
Scheine . ) Schon wieder scheinen hier falsche 50 Mk .-

' Scheine im Umlauf zu sein . An einem Schalter des
s hiesigen Postamts wurde eine Reichsbanknote zu 50
! Mk ., Ausgabe 24 , Juni 1919 , Reihe 1 , angenommen und
i später als Falschstück fcstgestellt . Da der Schein von
! einem hiesigen Geschäftsmann abgegeben wurde, ist Vor -
^ sicht bei der Annahme dieser Noten geboten. Die Fäl¬

schung ist leicht erkennbar , da der Druck im allge¬
meinen schlecht und besonders das Gesicht verschwommen
ausgeführt ist.

Adclsheim , 10 . Sept. Ein freches Gaunerstück lei¬
stete sich der aus dem hiesigen Amtsgeiängnis entlassene
angebliche elsässische Flüchtling Hermann Bauer aus Kö¬
nigshofen . Er besuchte die Anaehöri - en eines UntersW-

Tagen Transport möglich. Papa Rosenschwert reist heuti
voraus, Quartier machen.

Lore ."

„Gerettet — aber doch ein Krüppel fürs Leben um mei¬
netwillen !" murmelte der Prinz beklommen. Wahrhaftig
mein Gewissen ist schwer, wenn ich an Breda denke !"

„Das soll es nicht ! Es war sein freier Entschluß, ' daß
er sich für dich in den Kampf warf ! — Ich gebe zu, ein
schöner , hochherziger Entschluß in Anbetracht der Situation
— aber doch auch wiederum natürlich ! Er ist ein tapferer Sol¬
dat und du fein Vorgesetzter —"

„Das ist es : Pflichtgefühl allein war' s ! Als Mensch hätt«
er wohl anders gehandelt, nach allem, was vorgefallen
war ! Wie sollte er auch anders als mich hassen? Tat ist
ihm doch schweres Unrecht und hätte ihn meine törichte , mii
jetzt ganz unbegreifliche Leidenschaft, wie ich erst durch dich
erfuhr , doch beinahe sein Lebensglück gekostet ! Dafür entließ
ich ihn noch im Zorn !"

„Weil die Eifersucht euch damals beide um alle Be¬
sinnung brachte !"

Der Prinz schüttelte den Kopf.
„Eifersüchtig ? Das war ich längst nicht mehr damals

— dafür hatte ein lieber Jemand schon lange gesorgt ! Aber
der Zorn kochte in mir darüber, daß jener unselige Brief
durch seine Schuld in unberufene Hände kam und wie sich
später zeigte, . war meine Angst vor den Folgen nur S"
begründet ! Auch schämte ich mich vor ihm — dem Mitwisser
meiner Schwäche ! Das machte mich ungerecht . So griff
ich blindlings nach der Handhab ^ die sein schroffes Benehmen
mir bot . Später habe ichs oft bereut , denn sein Haß "
den ja auch du bemerktest , war im Grunde nur gerecht ."

„Dennoch bin ich überzeugt , daß Bredas Haß in dem
Moment schwand , als er erkannte, seine Eifersucht sei un-
aerecbtfl, - ----- »i
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wart Zimmer von Adelsheim vor . In dieser Eigen¬
schaft ließ, er sich Kleider und Geld im Wert von 1000
Mark geben und verschwand damit .

SpieMan des Württ . LandesLhcv. tcrs .
Großes Haus . 12 . Sept . : Zauberflöte (Ans. 6// ^

Uhr ) . — 13 . Verschwörung des Fiesko (6 ftz) . — 14 ..
Fioelio (7 ) . — 15 . Schatzgräber (6H — 16 . Käthcheni
von Heilbronn (6) . — 17 . Carmen (61/2) . — 18 .'.
Cavalleria Rusticana . Pagliacci ( 7 ) . — 19 . Undine (6)^
^ Kleines Haus . 12 . Die drei Zwillinge (71/2 ).
—- 13 . Wildschütz ( 7 ) . — 14. Drei Zwillinge (71/2) .
— 18 . Laune des Verliebten . Die Mitschuldigen . Die
Geschwister (7 ) . — 19 . Drei Zwillinge (71/2 ) .

Mutmaßliches Wetter .
In der Nordsee zieht eine Störung auf und macht

rasche Fortschritte . Sie wird zwar in der Hauptsache
nördlich vorüberziehen , aber am Sonntag und . Mon¬
tag zeitweise trübes , strichweise regnerisches Wetter ver¬
ursachen.

H Baden .
Karlsruhe , 9 . Sept . Die Deutschen Bäckergenossen¬

schaften stehen , wie der „ Bad . Presse" geschrieben wird ,
mit dem Staatsverband der nordamerikanischen Bäcker?
meister zwecks Einfuhr von amerikanischem Weizenmehl
in Unterhandlung . Nach Rückkehr des Reichsernährungs¬
ministers Hermes wus . Italien sollen endgültige Ent¬
scheidungen getroffen werden. Die Bäckergenossenschaf¬
ten suchen den maßgebenden Behörden , die der San -
dcreiusuhr bis jetzt ablehnend gegenüberstehen, klarzu¬
legen, welche Gefahren für die allgemeine Brotversor -

gnpg entstehen, wenn sie die Einfuhr von Auslands¬
mehl untersagen .

Karlsruhe , 9 . Sept . Angesichts der ungünstigen Fi- >
nanzlage der von hier nach Herrenalb und Pforzheim
führenden Albtalbahw erklärten sich die an der Bahn
liegenden bad . und württ . Gemeinden zu Bctriebszu -

schüssen bereit . Ucbcr die Uebernahme des Betriebs durch
den Kreis Karlsruhe sind Verhandlungen cingeleitct.

Kronau bei Bruchsal , 8 . Sept . Durch Feuer sind
Wohnhaus und Scheuer des Land -oirts Mak Dämmert
zerstört worden.

Rastatt , 9 . Sept. Eine gefährliche Hundekrank¬
heit verbreitet sich gegenwärtig , „Rastatter Ztg .

" , in
der Stadt und auch im Landbezirk. Tie Krankheit , bei
der die Tiere zuerst große Mattigkeit zeigen , dauert nur
wenige Tage und endet in manchen Fällen tödlich .

> Krotzingezr , 9 . Sept. Seit Anfang dieses Monats
erscheint im Verlag der Buchdruckerei K . Acher in Stau¬
fen i . B . ein zweites Blatt für Krotzingcn, die „Krot -

zinger Zeitung/ / amtl . Verkündigungsblalt der Gemeinde
Krotzingen .

Schopfhcim, 9. Sept. Der Bürgerausschuß bat be¬
schlossen , das bekannte Gasthaus zur „Krone" um 115 000
Mark anzukaufen und vieH Wohnungen 'einzubauen . Der
Wirtschastsbetrieb wird aufhörpn .

Engen , 9 . Sept. InMü hlhausen ist das große
Anwesen des Landwirts Herm . Bohnenstengcl vollständig
niedergebrannt - Das Vieh und ein Teil der Fahrnis
wurde gerettet . Drei Familien wurden obdachlos. Der

Schaden beträgt über 100000 Mark .
Villingen , 9 . Sept . Tie Preiselbeerernte fällt in

diesem Jahr sehr gering aus .
Billingen , 9 . Sept. Zwei mit weißen Masken ver¬

sehene Räuber drangen in M art i n s w e il er in das

Leibgedinghaus des
'
alten Vogthofs ein und versuchten

mit vorgehaltenen Revolvern von der Witwe Burgbacher
und deren Tochter die Herausgabe ' ihres Geldes zu,
erpressen . Der Tochter gelang es , sich frei zu machen
und aus der Straße um Hilfe zu ruscn , worauf die
Räuber entflohen.

Freiburg , 9 . Sept . In einer der letzten Nächte ließen
sich zwei Landwirte aus Umkirch grobe Ausschrei¬
tungen gegen Posten der Sicherzeitspolizei zuschulden
kommen, sodaß der Posten gewaltsam Vorgehen mußte .
Hierbei wurde einer der Angreifer verletzt . — Ein

Metzgermeister aus Unteralp fen bei Waldshut ver¬

suchte in seinem Personenwagen nahezu 550 Kilogramm
Fleisch hierher zu bringen , um es abzusetzen . Ta der

Metzgermeister aber keine Handelscrlaubnis befaß, wur¬
den Fleisch und Wagen/beschlagnahryt .

Vermischtes .
ep . kanorza . Der frühere Präsident von Mexiko , Car-

mnza , der am 2 ) . Mai ü . I . von politischen Gegnern feig
ermordet worden ist , war ein Mann von wahrhaft wziaiem
Empfinden und er handelte auch darnach . Darum war das
interna ' ,c>„ ,sie Großkapital , geführt von der Neuyorkcr Börse ,
sein erbitterter Funk . Er war diesen Mächtigen im Weg

wci der Du cufi hnnn ' ihres Planes , sich die Bodenschätze Me-
xikos zw sichern und auszubcuten. Unter ungeheurer Betei-
«gmig ist Larrauza aus dem Armcufriedhof zu Mexiko be¬
erdigt worden .. So hatte er es selber angeordnet. Ein Freund
der Bedrücktest war er sein Leben lang gewesen .

Ein Iuyendmcrk Wagners . Die Aufführung von Richard
toagncrs „Liebesverbot" , des auf eine Bearbeitung von Shake¬
speares Mas; für Mas; komvonierten. vom Meister aber als

„Das glaubst du , weil du selber gut und edel bist, Ma-
getane ! Du hast verziehen, mein guter Engel — ! Er . ."

„Ich verzieh, weil ich dich über alles auf Erden liebte
und weil Liebe stets auch Verstehen ist ! Aber laß uns nicht
immer wieder aus jene alten Dinge zurückkommen , die gott¬
lob abgetan und weit hinter uns liegen . Laß uns lieber von
Vreda und Lore sprechen . Weißt du , was ich mir aus¬
gedacht habe?"
. Magelone schmiegte den Kopf zärtlich an seine Schulter.

(Fortsetzung folgt .!

Jugendsünde bezeichnten Werks / von dessen öffentlicher
' AM

führung er nichts wissen wollte , wird von der Berliner Staats¬
oper beabsichtigt . Die im bayerischen Nationalmuseum auf¬
bewahrte Partitur hat Wagner seinem königlichen Freunde Lud¬
wig II . geschenkt. Es müssen daher der Aufführung Ver¬
handlungen mit dem jetzigen Besitzer , König Ludwig III. , oor-
Hcrgehen.

Das Sparen am falschen Fleck . Das Abkommen von Spa
wird uns im bevorstehenden Winter Einschränkungen in der Hei¬
zung und Beleuchtung aumöiigen und manche Stube wird schlecht
oder gar nicht erwärmt fein . Darein wird man sich finden müs¬
sen , so hart es in vielen Fällen sein mag. Aber die Ein¬
schränkung ist doch wohl nicht am Platz in den Schulen ,
Während des Kriegs mußte man sich in das Unvermeidliche
fügen und hat das schier Unmögliche möglich gemacht , indem
man Schulen und Klassen zusammenlegte, ' den Unterricht auf das
geringste Muß beschränkte usw . Aber die Erfahrungen , dix
man machen mußte , sollten doch davor abschrecken, das Ex¬
periment zu wiederholen, wie es in manchen Städten nach Zei¬
tungsberichten beabsichtigt zu sein scheint. Die Schulen sind
gewissermaßen auch „ lebenswichtige Betriebe"

; die unvermeid¬
liche Verwilderung der Jugend würde dies sehr deutlich vor
die Augen führen. So viel Kohlen müssen trotz Spa noch nus-
znbringen sein , daß der Schulunterricht wenigstens ohne tiefer-
greisende Einschränkung fortgesetzt werden kann .

Das Gewissen . Einem Bauern in Mcg es he im im Ries
wurden vor kurzem zwei Säcke mit 5 Zentner Roggen ge¬
stohlen . Dieser Tage erhielt er 364 Mark in einem Brief , in
dem der Dieb mitteilt , sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe .

Die Ueberschmemmnngen in Ober- und Niederbayern, ' in
Obcrösterreich , Salzburg und Nordtirol haben großen Scha-,
den verursacht . Besonders war auch ^ n Bad Ischl die Lage
sehr gefährlich . In der Fahrgasse saßen die Bewohner eine
ganze Nacht auf den Dächern , da die Häuser tief im tosenden
Wasser stabilen . Die Leute mußten schließlich mit Leitern und
Seile » hernbgcholt werden . Bei den Rettungsarbeiten sind
mehrere Personen ertrunken . Die Donau und ihre Neben¬
flüsse fallen langsam , da das schöne Wetter anhält .

Gescheitertes Kriegsschiff . Bon den drei nach den baltischen
Gewässern gesandten amerikanischen Kriegsschiffen ist der Kreu¬
zer , Pittsburg ' vu - der Hohe von Libau auf Grund ge¬
laufen. Das 'aincnl-crische Transportschiff „Fredcric "

,, das sich
im Hase von Antwerpen befindet, erhielt Befehl , oem Kreu¬
zer Hilfe zu leisten ,

EiNiebe« , Nach dem „ Corriere dclla Sera " sind bis setzt
ia runden Zeblev 400 Tote und 2000 Verletzte im ltaltenisiben
Erovebengebiet fesigestellt . 2n Forli sind 150 . in Revergano 400
und in Montchnoso 200 Häuser ganz zerstört. Etwa LZ 000
Pe : son «! sind obdachlos .

Auf dem Gipfel des Pie d 'Anello soll nach einer Meldung
aus Spezia ein Krater mit Feuer - und Rauchentwicklung
und Schn cseldünsten ausgebrochen sein .

- t V
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Die Ursache des Erdbebens. Die Hauptstelle für Erdbcbcn-

forschung in Jena führt das Erdbeben auf eine neue Schol¬
le n s e n k u n g am Ostrand des Golfs von Genua , zu¬
rück , die eine gewaltige Einbruchzone der Erdrinde darstelle.

Lokales.
- Rückgang der Ernteflächen in Württemberg .

Nach den Mitteilungen des Statistischen Landesamts ist
Heuer die Erntesläche,in Württemberg im Vergleich zum
Vorjahr bei Getreide um 10,5 o/g und bei Kartoffeln
um 9,6 v/g zurückgegangen. Betroffen sind hauptsächlich
Tinkel , Hafer und Gerste. Tie Weizenfläche hat gegen¬
über dem Jahr 1918 um 5,3 0/0 zugenommen. Tie-
starke Abnahme des Ackerbau- und Gartenlands fällt
namentlich dann ins Auge, wenn man die Anbauerhebun -

gcn des Jahrs 1916 in Vergleich stellt. Damals be¬
trug die landwirtschaftlich bebmitc Fläche noch 1229 306
Hektar, während es 1920 nur noch 1200 903 Hektar
waren . Ackerbau- und Gartenland haben um 9,4 o/g ,
Weinberge um 26,4 o/g abgenommen , Wiesen dagegen
um 16,6 o/g zugenommen . Ter Anbau ist Heuer bei
Hülsensrüchten Zuckerrüben und Gespinstpflanzen stärker .

— Teuerste und billigste Gemeinden Württem¬
bergs . Tas Statistische Landesamt in Stuttgart gibt
ln seinen Mitteilungen wieder Teurungszahlen sür die
Genreinden mit über 5000 Einwohnern bekannt . -Diese
Zahlen zeigen erhebliche Schwankungen in der Reihen¬
folge wie ii? den einzelnen Berichtsmonaten , was ans
den Wechsel in der Art und Höhe der von den Kommu¬
nen rationiert ausgegebenen Waren zurückzuführen ist .
Tie teuersten Städte waren nach der Statistik im Februar
Kirchheim, im März Wangen i . A„ im April Kirch-
heim , im Mai Vaihingen -Filder und im Juni Freu -

- denstadt. Tie billigsten Orte waren in den gleichen Mo¬
naten Laupheim (Februar und Märzft Saulgau und
Bietigheim (Mai und Juni ) . Ausfallend ist , daß keine
dop größeren Städte Württembergs uuler den teuersten

Orten erscheint, auch nicht Stuttgart . Es würbe aber
an die Spitze treten , wenn aus der einen Seite Freizügig¬
keit, auf der anderen keine Mieteinignngsämter bestehen
würden . Tie Teurungszahlen zeigen auch, daß, die Ko¬
sten für die hier einbezogenen Warenmengen sich vom
Dezember 1919 bis Mai

'
1920 mehr als

.
verdoppelt und

bis Juni 1920 wiederum 17 Punkte gestiegen sind . Bei
den kleineren Gemeinden ist die Teurung etwas lang¬
samer fortgeschritten. '

— Briefsendungeu nach Elsaß -Lothringen wer¬
den immktr noch täglich zu Tausenden unrichtig nach
den (Rhührensätzen des inneren deutschen Verkehrs frei¬
gemacht . Dadurch verzögert sich nicht nur die Beför¬
derung der Sendungen , sondern es entstehen auch Ange¬
legenheiten für die Empfänger , die neben der fehlenden
Gebühr Zuschläge zu entrichten haben. Elsaß -Lothringen
ist für uns zum Ausland geworden. Briefsendungen
dahin müssen daher nach den Gebührensätzen des Welt¬

postvereins , freigemacht werden. Behördliche Sendungen

dürfen nicht mit Dienstmarken freigenrächt werden , weil
die französische Postverwaltung Sendungen mit Dienst¬
marken als nicht sreigemacht behandelt.

Ausländische Postverwaltungen , klagen darüber , daß
W ar e ^rpr 0 b ens en du ngen ans Deutschland häufig
ungenügend verpackt sind, und daß. namentlich die Ver¬
packung von Warenproben mit Flüssigkeiten und ähnlichem
Inhalt zu wünschen übrig läßt , sobald die Flaschen oder
sonstigen Behältnisse zerbrechen und der auslaufende In¬
halt andere Sendungeil beschmutzt und beschädigt , lieber
die Verpackungsvorschriften erteilen die Postanstalten auf
Anfrage Auskunft .

— Den Paketsendungen nach der Tschecho-
Slowakei muß bis auf weiteres wieder eine von dem
tschechoslowakischen Bureau für den Außenhandel aus¬
gestellte Einfuhrerlaubnis beigefügt sein .

' Nur bei Bü¬
chern . Musikalien und Drucksachen kann von der Bei¬
fügung einer Einftihrerlaubnes abgesehen werden.

^
— Store Verklärungen. Wie wir bereits mitteilten,

ist die Frist zur ersten Erklärungsabgabe für die Lu¬
xus steuec am 1 . September abgelausen . Steuerpflich¬
tige , die die Erklärung noch nicht abgegeben haben , tun
gut, das Versäumte ungesäumt nachznh

'
olen ; am 1 . Ok¬

tober beginnt bereits die Frist zur zweiten Luxusstcuer-
erklärung . — Am 30 . September wird die Frist zur
Steuererkläww . g für das Rcichs '.iotopfer Mausen .

— Wieder ein Stück Zwangswirtschaft . Durch
eine Verfügung des Ernährnngsministcriums wird die
Bewirtschaftung von Gemüse , Obst und Südfrüchten auf¬
gehoben. nachdem Ende August die Auflösung der Reichs¬
stelle sür Gemüse und Obst verfügt wurde .

'

— Pvflpakctverkchr . Vom 20 . September an sol¬
len Pakete mit Wertangabe bis 500 Mark unversiegelt
zur Beförderung angenommen werden . Ter Wert ist
nur ans der Paketkarte anzugeben. Auch die Einschreib¬
pakete brauchen nicht mehr den Vermerk „ Einschreiben"

zu tragen ; ^dieser
'
st nur noch auf die Paketkarte zu set¬

zen . Tie Sendungen müssen aber gut umhüllt und so
verschlossen sein , daß ohne Oesfnung oder Beschädigung
des Verschlusses ihrem Inhalt nicht bciznkommen ist. ,

Beni ^elos der Retter des Vaterlands .
Athen , 10 . Sept . In der Abgeordnetenkammer

brachte der Präsident den Antrag ein , dein Ministerpräsi¬
denten Venizelos , dem „Netter des Vaterlands ", im
Sitzungssaal eine Säule zu errichten. Venizelos rühnfte
daraus die Erfolge seiner Politik und griff den König
Konstantin scharf an . Tie Kammer rief : Niemals soll
er wiederkehren!

Berlin , 10 . Sept. Aus dem Kajser-Wilhelm-Kanal
wurden vor einigen Tagen mehrere mit Munition für
Polen beladene Tampfer schwedischer, griechischer rnrd
dänischer Flagge vom Schleusenbetriebsrat angehalten .
In dieser Aichelegenheit hat die Reichsregierung ange¬
ordnet , daß die Tampfer , die auf Grund der deutschen
Neutralität an der Weiterfahrt verhindert wurden , durch
den Kanal zurückzuleiten seien. Ter Kanal sei als
deutsche Verkehrsstraßc anzusehen, auf der die Neutrali¬
tät ebenso wie auf den anderen Berkehrsstraßen Deutsch¬
lands aufrecht zu erhalten sei.

"

Salzburg - 10 . Sept. Aus dem Reichstag der Großf-
dcntschen Volkspartei machte der Präsident der National¬
versammlung Tr . Dinglhof ^ r die Mitteilung , daß
zwischen Frankreich und Ungarn ein Abkommen getrof¬
fen sei, wonach Ungarn das „Recht" erhält , Wien zu
besetzen , falls dort bolschewistische Unruhen ausbre¬
chen pdcr Deutschland den Versuch mache , Oesterreich
sich einzuverleiben . Unter brausendem Beifall rief Tingl -

-hofer : Für Oesterreich gibt es nur ein Ziel, Teutsch-
land !

'

Kobenhagelt , 10 . Sept. Polen hat den Vorschlag
der litauischen Regierung , die polnisch- litauischen Fra¬
gen in Riga zusammen mit den polnisch -russischen Ver¬
handlungen zu Erörtern , abgelehnt .

Die Polen verbreiten durch Reuter , 30000 deutsche
Spartakisten seien

' ins bolschewistische Heer cingetreten.

Aus der Heimat .
Wildbad . den 11 . Sept . 1920 .

Die Postannahmestelle im Badhotel ist von heute ab
geschloffen.

Kunstnotiz . Im Kursaale gibt morgen
' abend unser

Krügl , (wir können getrost sagen unser Krügl ) , denn seit
beinahe 30 Jahren wird sein Erscheinen mit seiner aus¬
gezeichneten Künstler-Famile jährlich froh erwartet . Nicht
nur bei den Kurgästen sondern von den Wilddadern selbst .
Das uns vorliegende Programm , für Jedermann , Kenner
wie Laien berechnet, neben vorzüglichen Koschat-Quartetten ,
auch eigenes Gewächs , wie Herr Krügl zu sagen pflegt, ,
ist mit höchst kernigem jedoch sehr dezentem Humor ge¬
würzt , somit reichlich

' für die Lachmuskeln gesorgt, was
in Wildbad auch kein Fehler sein dürfte .

Höfen . Das Bezirksmissionsfest für die Diözese
Neuenbürg findet am Sonntag , den 12 . September , von
nachm. 2 Uhr ab , in der Kirche zu Höfen statt . Als Fest¬
redner werden sprechen Stadtpfarrer Dr . Federlin -Wild -
bad und Missionar Fischer-Stuttgart . Für Beteiligung
wird herzlich eingeladen .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 12 . Sept . , 15 . Sonn ,
n . Trin . : 9/2 Uhr Predigt , Stadtvikar Dieterle . 1 Uhr
Christenlehre (Söhne ) : Derselbe . 8 Uhr abends Bibel -
stnnde : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 12 . Sept . Pfarrvifi -
tation . 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt des hochw .
H . Visitators Dekan Hirsch in Eßlingen, hernach Amt .
2 Uhr Prüfung des Religionsunterrichts und der Christen¬
lehre in der Kirche . An den Wochentagen 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachm,

'von 2 Uhr an , Sonntags in
der Früh von Uhr an . Werkstags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 6 ' » Uhr , bei der Frühmesse und
um 8 Uhr , Werktags bei der hl . Messe .
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Am Gamstag , den 11 . Septbr .
1920 , abends 8 Uhr, findet im Hotel

„Ochsen " ein

Ehren -Abend
verbunden mit der

feierlichen Enthüllung der Gedenk-
Tafel ftzr die im Weltkriege gefallenen
Mitgliederdes Fußballverein Wildbad
statt . — Der Verein ladet hiermit die Familien
der Gefallenen , sämtliche ehemaligen Soldaten
und Kriegsteilnehmer , die verehrlichen Ehren - ,
passiven und aktiven Mitglieder , sowie ' die ge¬
samte Einwohnerschaft Wildbads herzlichst zu
dieser Feier ein.

Der Ausschuß.

Am Dienstag wird jede» Quantum schöne gelbe

haltbare Kartoffeln
abgegeben . Voraussichtlich keine billiger« Preise für Herbst
in Aussicht.

Erbsen und Linsen
werden geliefert um den Tagespreis . Bitte um Bestellung .

Anton Wolf,
Handels - u. Landschaftsgärtner ,

* Hauptstraße .

limtaK, IS. SoxtsWdsr
ist meine neu berLeriobtete

Mosterei eröffnet !
SA. Lirodlvvlwsr.

XN . Ilmpt 'eble rurrleieli meine

^
/ um Transport von Obst von auswärts oäer
vom kaliuüot '. Der Obia « .

^ IllMIIMllllMMIMMMIIIMIIilMMIIMI ! ^ .

X
Lomitsg , cisn 12 . Lsptsmbsi '

(lrestMrutivnsbstrivb ) .
p ü g I 8

osebatliklisr
0 N 2 6 p t ^ bsnll

^ llnm (jesauss - nnä iNusib -Vvrnnstaltllux. —
^ Volks - unä « unstgessng . ^
—- Sopran , Islt , t !onrre,

"keuor, linriton . ^
^ sVecke Lveckllnoter llieitter üersooloMt viiü « iMer ^
^ 8e öMri § ja Mkt iiiiä 7oo . ^

^ LüsL^ düIb 9 vdr . Liniritt : 8ä3.l M . ö , Külleriö L . 3 . ^
« Vorverkaufs an äer liasse äes liönig Xsrl- 6s <les bis ^

5 Ubr um Lage äer Vorsteüung unä Abenäkasse von ^
7^ bald 8 Ubr im Üursaal . 2 !

inlsrisi't imlsgblsti!

Mosk -Neiter -kröttnung .
Der till . Einwohnerschaft von Wildbad und

Umgebung zur gefl . Mitteilung , daß ich eine der
Neuzeit entsprechende

/ .Most-Kelterei/.
« jllülMllllittilliillMliiljiillililiilMM «!
eingerichtet habe . Prompte und reelle Bedienung
unter äußerster Ausnützung des Preßgutes wird
zugesichert .

Hochachtungsvoll

Fritz Krauß, S<hl°ff-rmstr .
Wilhelmstraße 148. ui

für Kerlkt

iinü M
empfehlen wir in reichster Mslil .

ls . ldeicler u . Kostümstoffe
einfarbig , gekreist unä karrierl.

Kark0sf.MMHeil-n.WikiMiÄtt
in allen Preislagen.

Veäruckte Veloure
ächürren u . Kleiäerreugie

einfackl unci cioppeilbreit .

ÜLlbllLllklls (vsisz uiul kudiK).
ferner für Aussteuern : la . Oualitäten :
kettäamaste, Settlrattune, stölscd,

Lettlieciren/ "
u— .

Kaffee - unä Oschclecken,
Leinen uncl stalblelnen

Lettba - chent Malratrentlreil
tsanclluckneuge

kjgncltücsier , ge5äuml
Servietten (Scbirting)

— 2u üen billigsten Tagespreisen .

W ! . Sorck NE . MÄaü
Inbaber : Mber L 6rat2 : : : fernspr . Nr. 32

^

Wildbad .
Der Verein ladet seine

aktiven und passiven Mitglie¬
der zu der heute abend statt
findende

feierlichkeil
ürr furzbalt-

vereinr
in den Gästh . zum Ochsen
freundlich ein.

Der Vorstand .

lM . Die nächste
Singstunde

findet Mittwoch abend 8 Uhr
im Lokal u . Saal z . Sonne
statt .

beicbsbuuil üer
bliegzbercbWgten
biiegnellnebmer ».

bimetbliebene«.
Zur Gedächtnis -Feier mit

Enthüllung einer Ehrentafel
für gefallene Mitglieder des
Fußball -Vereins ist an die
Ortsgruppe *

Einladung
ergangen und ersucht um zahl
reiche Beteiligung .

Der Vorstand.

MrdübMllklläiirilbtktüll

UMW
dellssklber Mäk , olme

AuiiäMük 81M 20 ?tz .

Ehr. Schund L S.,
Tab akwarengroßhandl .

-König-Karlstr . 68.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für alle Hausarbeiten auf
Mitte Sept . oder 1 . Oktober
gesucht.

Auskunft durch die Tag -
blattgeschäftsstelle.

pliorosan - stell -Institut
f. kfaut- u . 6esck ! e3ilskrankbeiten

pfo^ beim , ssm-nr . z?
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach dem
neuen Phorosan -Verfahren . Heilung ohne Berufsstörung
in kürzester Zeit möglich.

Syphilisbehandlung , Blütuntersuchüngen , Behand¬
lung sämtlicher Hauterkrankungen , wie Bartflechten usw .

, Sprechstunden : Werktags 11 —6 Uhr.
Sonntags 10—1 Uhr.

Donnerstag keine Sprechstunde.

Frauenbund Mädchen,
die sich ihre Kleider selbst anfertigen und abändern wollen,
erhalten wählend der Wintermonate praktische

Nnleilung
l« Nahen nnä Luschneiäen

in halben und Tageskursen »on geprüfter Meisterin .
Beginn 1 . Oktober ; Anmeldungen tägl . von 10—13 Uhr .

Adresse zu erfragen in der Exped .

ffsl

o
sl

ü

!Z

6 e> st !i . „Eisen baiin".
Sonntsg noäimittsg von 3 Ubr ab

Oroke öffentlicbe

Lanr-Uiltechaltlmg
wozu höflichst einladet

vie dnnrieilung .

ZsöWlö si^ ^ :. ..: st

Xu vs ^ ürsuilsn
zirka 25 Zentner

So v ,
sowie das Öhmd auf dem
Stand .

Hch . Langsdorf ,
Villa Erika.

rsirMeltschi ^ ri
«rsten Nsnge5 suchen ^ir '

Vder-keisenae .Vettrelei'.
^Lncller such

Dräuen.

! üfoßvê sn>!li. 8 . LI! llflhl ! j
>» S7imci«>7-rl^g«c» 21

SiSrlre -ASzcbe
liefert in 8—10 Tagen
8i - us8 « f3svk « »-e >

Lvdorpp .
Annahmestelle :
W - Kuus Vo >L

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

Junger , schwarzbrauner t*

Hund
entlaufen,

(weiße Brust ) . -
Barthel , Villa Hohenstaufen .

Ealtbaus 2um

„ ksirsÄ
"

: : : Wilöbsä : : :

beeile Äsine
Lute Webe
kes . r A . öalr .

i

f

siM . Iklll . siölllliöll
34 Mse - Iu

Frauenstrümpfe 11 Mk . u . Nach».
Porto. Gute Ware . M. Groß -
mann, München, 41 Baaderstr . 1 .

Hegenmark
u- Kartoffeln

empfiehlt
Robert Stirner.

4


	[Seite 843]
	[Seite 844]
	[Seite 845]
	[Seite 846]

